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Merope ,

Siebenter Auftritt .

Polydor , hierauf Merope , Aegiſt , Euri⸗
iſus und Gefolg .

7
Polydor . 90

Ihr Goͤtter , ſonder Euch ünd ohne das Entſcheiden D
Des ewig hohen Raths iſt dieſes nicht geſchehn ! 5

Fahrt fort , Unſterbliche, uns maͤchtig beyzuſtehn ! 5
OGlieder , waͤret ihr noch wie vor langen Jahren ! N
Wie muthig und wie ſtark wollt ich mich zu den Schaaren : 11

Doch ſieh 4. * 19
Werope .

Ja , ja , ich ſchwoͤrs, o ihr Meſſenier , 9

2 Ich ſchwoͤrs eüch nochmal zu, daß mein geretteter , U1
Mein dritter Sohn dieß iſt , den ich geheim gehalten . 9

Dieß iſt der Sohn Kresphonts ,der Erbe dieſes alten 3
Geliebten Koͤniges , der mehr nach VBaterart , 7

Als koͤniglich geherrſcht , der lang beweinet ward , 2
Und nun erinnert euch , wie mildreich , ſantt und guͤtis 7
Und wie gerecht er war : allein wie uͤbermuͤthig , 0
Wie grauſam , wie verrucht , der Raͤuber, der Tyrann , 00
Der dort getödtet liegt , im Reich zu ſeyn begann? 6
Der iſts , der euers Herrn und meiner Soͤhne Glieder 5
Zerfleiſcht umher geſtreut : der allem Recht zuwider 7
Die Goͤtter ſelbſt verhoͤhnt ; den weder Gold noch Blut
Zu ſaͤttigen vermocht : der aus argwoͤhnſcher Wuth 9
Viel Ungluͤckſelige mit Martern hingerichtet , 9
Und ſie biß aufs Gebein in Aſch und Staud zernichtet;
Ja der die Mauern ſelbſt verbrannt hat . Wer beweint

Nicht Vater oder Sohn , nicht Bruder oder Freund ,
Den ihm desWuthrichs Grim̃ durchGift u Staal entriſſen
Und ihr ſieht dey euch an ? und ihr wollt noch nichtwiſſen ,
Daß dieß mein Sohn bier ſey ? Betrachtet ſein Geſicht ,
Seht ihr des Vat ers Geiſt in ſeinen Augen nicht ?

GlaubtmeinemHerzen doch,wañ ihr dem Bildnicht glaubet ,
1

Glaudt meiner Zaͤrklichkeit , die mich mir ſelber raubet,
1. Die mein Gemuͤth durchſtürmt , die meinen Geiſt erhitzt .

Seht hier den treuen Greis ! der Himmel ſchickt ihn izt

Zum Glück an dieſen Ort ; den Greis , der ihn
Gluck 85
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Polydor ,
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Werope .

Doch was bedarfs ? habt ihr die That erwogen ,
Die er vollftrecket hat ? reicht dieſe zum Beweis ,

8

Zum Zeugniße nicht zu ? O mitten in dem Kreis
Der Waͤchter und des Boles wird Niemand ſo verwaͤgen
Thrannen beym Altar erwuͤrgt zu Boden legen ,
Wofern nicht Herkuls Blut in ſeinen adern ſchlaͤgt.
Nun da ein ſolcher Held den Harniſch fuͤr euch traͤgt,
Und eure Waffen fuͤhrt, was kann das Heer von Sparten
Und Elis wider euch fuͤr erwarten ?

Euriſtes .
Wir ſchwiegen , Koͤniginn: weil die Verwunderung ,
Uns und vornaͤmlich mir tief durch die Seele drung⸗
Indeſſen ſey gewiß , daß Jeder , der hier ſtehet ,

ein Schichſal mit dir theilt . Beym ganzen Volke gehet
Das wachſende Geruͤcht, daß dieſer junge Held
Der Sohn Kresphontens ſey. Nun oͤffnet ſich ein Feld ,
Da ſichs eraͤugen wird , ob noch die alte Liebe
Statt der Vergeſſenheit und ungerathner Triebe
In den Gemuͤthern herrſcht . Doch ſoll auf jeden Fall
Stets wider Waffen , Wuth und den verworfnen Schwall ,
Den Anhang Polyphonts und alles ſein Erkuͤhnen
Dem Koͤnig unſre Bruſt 518 und Mauer dienen⸗

* egi
Verbannet alle Furcht : ſo lang ihr bey mir ſeyd,
Ihr meine Redlichenverlach ich Wuth und Neib .

Letzter Auftritt .
Iſmene , Vorige .

Ilmene .
Was machſt du, Koͤniginn? was warteſt du !

Werope, .
O Hinmelk

Was iſts ?
ſmene .

Der große Hof ⸗7 Horſt du nicht das Getuͤmmel!
Das kaͤmpfende Geſchrey ? Bring deinen Sohn 3 egiſt .
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